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4 Deutſchland. 


Berlin, 11. Januar. Aus der Tagesord⸗ 
nung der für morgen angsſetzten erſten Plenar⸗ 
ſitzung des Bundesrathes in dieſem Jahre find 
außer der Anzeige des Einganges der in den 
letzten Tagen an dieſer Stelle erwähnten Vor⸗ 
lagen zu erwähnen: Antrag Badens, betr den 
Veredelungsverkehr mit gefärbten Seidenkämm⸗ 
lingen; Geſetzentwurf für Elſaß⸗Lothringen über 
Einregiſtrements⸗ und Stempelgebühren; Berichte 
über die Abänderung des Geſetzes über die Rechts 
verhältniſſe der deutſchen Schutzgebiete, ſowie über 
die Feſtſtellung des Landes haus halts Etats von 


über die Denkſchrift betreffend die Aus führung 
der ſeit 1875 erlaſſenen Anleihegeſetze e Außer⸗ 
1 dem ſoll eine lange Reihe geſchäftlicher Angelegen⸗ 
heiten erledigt werden 
— Die „Grenz boten“ bringen unter 
idrer neuen tren chen Redaktlon eine ſehr ein 
gehende Uagachung äber die ruſfiſchen 
Elſenbahnen, aus der ſich ergiebt, wie 
überaus unſicher eine Anlage in dieſen Papieren 
iſt. Das Ergebniß der Unterſuchung iſt nach 
den „Grenzboten“ folgendes: „Selbſt im gün- 
ſtigſten Falle haben die ruſſiſchen Eiſenbahnpaptere 
das Schickſal der ruſſtſchen Staatsſinanzen zu 
theilen, die bekanntlich nicht in der Rufe der 
Sicherheit ſtehen. Was in andern Staaten als 
164 Sicherheit der Gläubiger von Privatelſenbahnen 


Elſaß-Lothringen für 1888 — 89, endlich Bericht W. 


— 


Momenten kommt dabei hauptſächlich in Betracht, 
daß in Folge des Hinzutritts der weiblichen Ar- 
beiter und der Aus dehnung der Unfallverſicherung 
über den urſprünglichen Kreis, ſowie in Folge 
des Anwachſens der Geſammtzahl der Arbeiter 
die Zahl der Verſicherten ſich auf 3,473,435 
Perſonen mit 2,228,338,885,59 Mark für die 
Umlage anrechnungsfähigen Lohnes gewachſen iſt, 
mithin die Zahl der Verſicherten die bei jener 
Berechnung zu Grunde gelegte Zahl um mebr als 
100 Prozent, der Betrag der Löhne dieſe um 
mehr als 80 Prozent überſteigt. Stellt man 
dieſe dem Thatſächlichen entſprechenden Zahlen in 
chnung, jo erhellt, daß die laufenden Verwal⸗ 
tungskoſten noch hinter dem Betrage von 10 Pro- 
zent der bel dem Deckungsverfahren zu erhebenden 
Summen, auf welchen fie bei Berathung der Un⸗ 
fallverſicherungs vorlage von 1884 geſchätzt wur⸗ 
den, zurückbleiben. Darf hiernach in der That 
das Verhältniß der Verwaltungskoſten zu den 
Entſchädigungsbeträgen als günflig angeſehen 
werden, ſo findet dieſe Auffaſſung eine weitere 
Beſtätigung durch einen Vergleich mit den Ver⸗ 
waltungskoſten der Privatverſicherungegeſellſchaften. 
Denn bei dieſen ſtellten ſich nach den dei der Be⸗ 
rathung des Unfallverſicherungsgeſetzes mehrfach 
u. A. von dem Miniſter von Bötticher mitgethell⸗ 
ten Daten die Verwaltungskoſten durchſchnittlich 
auf 31 Prozent der Prämien; mithin mehr als 
das Dreifache der bei den Berufsgenoſſenſchaften 
er wachſenden Verwaltungskoſten. 


onnerſtag, den 12. Januar 1885. 


ſofort verhaftet. 


Attentat geplant und vorbereitet ſei. 
kompromittirt erſcheinen zwei Offiziere, welche ne⸗ 
ben vielen anderen wahrſcheinlichen Mitwiſſern 
arretirt wurden. 
Selbſtmord, der indeſſen mißlang. 
Entdeckungen wird der Entſchluß des Zaren zu⸗ 
rückgeführt, heuer nur 14 Tage nach Neujahr in 
Petersburg zu bleiben. 


gewordenen Bruchſtücken hatte die Pollzei längſt 
bemerkt, daß die Nihiliſten ſtets auf das ge- 
naueſte und prompteſte unterrichtet waren, ſobald 
der Zar Gatſchtna verließ. Allein es war nicht 
zu ermitteln, durch wen die bezüglichen Winke 
ertheilt wurden. Die eigene Unvorſichtigkeit des 
Verräthers führte endlich zu der Entdeckung. Ein 
auf dem Bahuhof der baltiſchen Bahn angeſtellter 
und auch dort wohnender Feldſcheer wurde dabei 
abgefaßt, wie er verdächtige Signale gab, und 
Die bei einer Hausſuchung vor⸗ 
gefundenen Briefſchaften ergaben zur Evidenz dle 
Schuld des Feldſcheers und gaben deutliche Fln⸗ 
gerzeige dafür, daß abermals ein nihiltſtiſches 
Beſonders 


Der Ftloſcheer verſuchte einen 
Auf diese 


— Ueber eine neu begründete Jaluit⸗Geſell⸗ 


ſchaft berichtet die „Hamb. Börſenhalle“: 


Jalult iſt die bedeutendſte und mit dem 


beften Hafen verſehene Inſel der in der Südſee 
belegenen Marſhallgruppe 
der die Deutſche Handels- und Plantagen-Gejell- 
ſchaft der Südſee Inſeln zu Hamburg und die 
Firma Robertſon und Hernsheim hier ihre Haupt⸗ 
faktoreien für den weſtlichen Theil der Südſet er⸗ 


Es iſt die Inſel, auf 


Inſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


Nr. 20. 


licher Weiſe unbewohntes Haus vollſtändig vom 
Erdboden wegraſirt, ſowie die ganze Chauſſee 
meterhoch überſchüttet und unwegſam gemacht 
wurde, fand heute nochmals unter heftigem Ge⸗ 
töſe ein Nachrutſch gewaltiger Felsblöcke ſtatt. 
Einer dieſer Blöcke durchſchlug die Außen wand 
des gegenüberliegenden Wohnhauſes der Beſitzerin 
des oben gedachten Kalkofens, während die ſeit 
dem erſten Bergrutſche nothdürftig wieder herge⸗ 
ſtellte Paſſage für Fußgänger durch die übrigen 
Felsmaſſen wieder geſperrt worden iſt. Die Weg⸗ 
täumung des Schuttes, welche längere Zeit in 
Anſpruch nehmen dürfte, iſt ziemlich gefährdet, 
indem man jeden Augenblick noch das Nachſtürzen 
weiterer Felsmaſſen befürchten kann. 


Ausland. 

Paris, 10. Januar. Die franzöſiſchen 
Kammern ſind geſtern wieder zuſammengetreten. 
In der Deputirtenkammer konnte der Alterspräſt⸗ 
dent Blanc ſich eine Anſpielung auf den in der 
Luft liegenden Gedanken der Auflöſung nicht ver⸗ 
ſagen. Er hielt eine Anſprache, in welcher er 
die Hoffnung ausſprach, daß dieſe Seſſlon frucht 
barer ſein möge als diejenige des abgelaufenen 
Jahres. Er empfahl den Republikanern Eintracht, 
um die geplanten Reformen durchzuführen. Im 
weiteren Verlaufe der Sitzung wurde Floquet mit 
258 von 351 abgegebenen Stimmen zum Präſt⸗ 
denten der Kammer gewählt. 

Im Senat erinnerte der Alterspräftdent 


gilt, ein Pfandrecht an deren Vermögen, befieht 
nach ruſſiſchem Rechte nicht, ebenſowenig bietet 
die Staatsaufſicht die Bürgſchaft einer geordneten 
Verwaltung. Das Verhältniß zwiſchen Akrio⸗ 
mären und Obligationen Inhabern zu den Ge⸗ 
ſellſchaften und dem Staate iſt ein zweifelhaftes, 
| die Konzeſſionsurkunde iR nach Willkür der 
N Staatsverwaltung abänderlich, kurz, das ganze 


Carnot an die Wahl feines Sohnes zum Präfl- 
denten der Republik. Er hob hervor, wie der 
Kongreß durch die Präſidentenwahl den Wunſch 
nach innerem und äußerem Frieden, ſowie feine 
Achtung gegenüber den Verfaſſungsgeſetzin kund⸗ 
gegeben habe. Dieſer weſentliche Umſchwung, 
welcher fi fo leicht vollzogen habe, müſſe Ver ⸗ 


Dieſe Darlegung ſcheint uns doch ſehr an⸗ 
fechtbar. Wenn man die Verwaltungekoſten der 
Privatgeſellſchaften mit den von dieſen erhobenen 
Prämien vergleicht, dann kann man behufs einer 
Nebeneinanderſtellung nicht die Verwaltungs koſten 
der Birufegenoſſenſchaften mit dem Geſammt⸗ 
betrage der von die en im Beharrungszuſtande zu 


richteten. Hierdurch wurde Jaluit nach und nach 
das Zentrum des Handels für Mikroneſten. Die- 
fer Handel befteht im Weſentlichen darin, daß bie 
europäiſchen Waaren in Jaluit gelandet und von 
da durch kleinere Schiffe den auf den umliegenden 
Inſeln ſtationirten Agenten überbracht werden. 
Letztere tauſchen dagegen im Verkehr mit den 


0 Eiſenbahnweſen Rußlands bietet ein Bild ju⸗ 

riſtiſcher und finanzieller Unſicherheit und Zer⸗ 
fahrenheit, wie es nicht verwirrender gedacht wer⸗ 
den kann. Mögen die Rentiers, welche Pa⸗ 
piere kaufen, dieſen Artikel wohl beherzigen. 

— In der Denkſchrift zu den dem Relchs⸗ 
tage vorgelegten Rechnungsergebniſſen der Berufs⸗ 
genoſſenſchaften für 1886 wird das Verhältniß 
des Betrages der laufenden Verwaltungskoſten zu 
der Höhe der gezahlten Entſchädigungen als gün- 
Pig bezeichnet. Dazu wird offlzids geſchrieben: 
E Dieſes Urthell iſt angeſichts der Thatſache, 
daß im Jahre 1886 die laufenden Verwaltungs- 
koſten mit 2,324,294,32 M. die Entſchädigungs⸗ 
beträge mit 1,711,699 M. nicht unerheblich über⸗ 
ſteigen, in der Preſſe mehrfach angezweifelt wor⸗ 
den. Mit Unrecht. Es tft dabei überſehen, daß 
es ſich um das erſte Vollfahr berufsgenoſſenſchaft⸗ 
licher Verwaltung handelt. Während in demſel⸗ 
ben die laufenden Verwaltungskoſten bereits den 
vollen dauernden Betrag erreichten, ſich in der 
Folge nicht erhöhen, an der Hand der Erfahrung 
ſich vielmehr ohne Zweifel ermäßigen werben, 
ſtellen die gezahlten Entſchädigungebeträge nur 
die Belaſtung aus den Unfällen dar, welche in 
der kurzen, das Berichtsjahr nur wenig über⸗ 
ſchreitenden Geltungsdauer der belden Unfallver⸗ 
ſicherungegeſetze von 1884 und 1885 vorgekom 
men find, Es liegt auf der Hand, daß dle zu 
zahlenden Entſchädigungsbeträge mit der Geltungs⸗ 

dauer des Geſetzes bis zur Erreichung des Be⸗ 
harrungszuſtandes entſprechend ſtelig ſteigen. In 
welchem Maße dieſe Vermehrung der Entſchädi⸗ 
gungsbeträge zu gewärtigen iſt, veranſchaulicht 

die anläßlich der Vorlage von 1884 regierurgs⸗ 

ö ſeitig veröffentlichte Berechnung. Bel dleſer war 
7 auf Grund der Unfallſtatiſtik von einer Zahl von 
* rund 1,600,000 männlichen Arbeitern mit einem 
Darchſchnittslohn von rund 1200 Millionen Mark 
| g ausgegangen, und auf biefer Grundlage der Ge- 
f ſatumtbetrag der Entſchädigungen im Beharrungs- 
zuſtande auf nicht weniger als 22,855,000 Mk. 

ermittelt. Mit dem 17. Jahre iſt nach berſelben 
f bereits der Betrag von rund 13½ Millionen er- 
reicht, welcher, wenn ſtatt des Umlage dag Ka 
yltaldeckungs verfahren zur Anwendung käme, von 
vornherein zu erheben geweſen wäre. Dabei iſt 
5 nicht außer Acht zu laſſen, daß dieſe Zahlen, 
welche bereits ein ganz anderes Bild von dem 
0 dauernden Verhältniß der Verwaltungskoſten zu 
den Entſchädigungsbeträgen entrollen, als die Da- 
ten für das Anfangsjahr, ſehr erheblich hinter 
der Wirklichleit zmückbleiben. Neben geringeren 


2 


leiſtenden Entſchädigungen vergleichen. Auch Ber- 
waltungskoſten von 10 Prozent der letzteren ſchei⸗ 
nen uns ſehr hoch. 

— Das Bundesamt für das Heimathweſen 
hatte während des Geſchäftsfahrs vom 1. Diyem- 
ber 1886 bis dahin 1887 498 Spruchſachen zu 
erledigen, und zwar 451 neue und 17 rückſtän⸗ 
dige aus dem Geſchäftsjahr 1886 — 87. Erledigt 
wurden durch Zurücknahme der Berufung 7, durch 
Erkenntulß bezw. Bewelsreſolut in 30 Sitzungen 
453, unerledigt blieben 38 Sachen. Von den 
498 Sachen waren 429 Landeeſachen, davon 421 
preußiſche und 69 interterritoriale Sachen, davon 
37 preußlſche. 

— Die Namen der noch lebenden Senioren 
des eisernen Kreuzes aus den Befreiungskriegen 
ſind nach der „Poſt“ folgende: 

1) Wirkl. Geh. Rath Eytelwein zu Berlin, 
2) Generalmajor z. D. Perle zu Berlin, 3) 
Grenzaufſeher a. D. Wille zu Berlin, 4) Gene; 
rallieutenant a. D. Stockmarr zu Deſſau, 5) 
Oberſtlieutenant a. D. Schober zu Frankfurt a. O., 
6) Oberſt a. D. Wilm zu Bernburg, 7) Schleu⸗ 
ſenmeiſter a. D. Niephagen zu Prendal, Kreis 
Nieder⸗Barnim, 8) Rechnungsrath a. D. Jany 
zu Königeberg i. Pr., 9) Stadt wachtmeiſter a. D. 
Glagau zu Allenburg, Kreis Wehlau, 10) Unter- 
offizier b. d. Invaliden⸗Kompagnte Lehmhaſe zu 
Schneidemühl. 

— Für die neue Spiritusbank liegen nun 
mehr 2509 Zaſtimmungen mit 39 Mill. Mark 
kontingentirter Maiſchraumſteuer vor. Der Bor- 
ſtand des „Vereins der Spiritusfabrikanten in 
Deutſchland“ hat dieſe Bethelllgungsziffer für 
ausreichend erklärt, um auf Grund derſelben nun⸗ 
mehr unverwellt in die weitere Ausführung des 
geplanten Unternehmens eintreten zu können. Es 
wird aber hierbei zunächſt darauf ankommen ob 
jene Zuſtimmungs Erklärungen, die bisher nur 
„vorläufig“ und ohne Verbindlichkeit abgegeben 
find, durchweg in endgültige verwandelt werden. 

— Ueber das Ende voriger Woche in Pe 
tersburg geplante Attentat auf den Zaren wer⸗ 
den von gut unterrichteter Seite aus War ſch au 
die folgenden Einzelheiten mitgetheilt: 

Bis zum (ruſſiſchen) Weihnachtsfeſte (6. Ja- 
nuar n. St.) war die Petersburger Geheim ⸗ 
polizel in größter Aufregung; fle hatte bereits 
feit einiger Zeit die Spur eines neuen geplanten 


Attentats gegen den Zaren entdeckt, allein fie 
konnte doch die Fäden nicht vollſtändig in die 
Hand bekommen; das gelang ihr erſt zu Welh⸗ 
Nach den bisher nur ſpärlich bekangt 


nachlen. 


Kings mill⸗Inſeln 
allen 


Eingeborenen den in Stücke geſchnittenen und an 
der Sonne getrockneten Kern der Kokosnuß ein, 
welches Produkt, nach Jaluit geſandt, von da 
unter dem Namen Copra ſeinen Weg nach Europa 
nimmt. 
der Marſhall-⸗Inſeln unter die Schutzherrſchaft des 
deutſchen Reiches genommen. 


Ende 1885 wurde die ganze Gruppe 


Die deutſche Flagge 
wurde durch Kapitän Rötger, Kommandant S. 
M. S. „Nautilus“, im Belfein des Herrn Franz 


Hernsheim, der zur Zeit als Konſulatsver weſer 
des deutſchen Reiches auf jenen Inſeln fungirte, 
auf Jaluit ſowohl, wie auf allen wichtigeren In⸗ 


ſeln der Marſhallgruppe gehlßt. Unmittelbar im 
Anſch'uß an dieſes Ereigniß trat an die genann⸗ 
ten deutſchen Firmen die Frage heran, ob und 
unter welchen Bedingungen fle nunmehr unter 
dem Schutze der deutſchen Flagge und der Ober⸗ 
hohelt des Reichs die Verwaltung der Inſeln zu 
übe: nehmen bereit ſeien. Ste haben ſich ent- 
ſchloſſen, ihre auf den Marſhall-, Karolinen- und 
eingerichteten Faktoreſen mit 
Zweigniederlaſſungen, Waarenbeſtänden, 
Schiffen, Grundſtücken u. ſ. w. von ihren übri⸗ 
gen Südſee-Unternehmungen abzufweigen, dieſen 


Beſitz zuſammenzulegen und denſelben zu dem 
ihrem derzeitigen Werthe entſprechenden “Preije 
und ohne Anſpruch auf Eniſchädigung für das 
Giſchäft ſelbſt in die zum Zwecke des betreffenden 
Geſchäftsbetriebes unter der Firma „Jaluit⸗Geſell⸗ 
ſchaft“ mit einem Aktlenkapital von 1,200,000 
Mark zu begründende Geſellſchaft einzubringen. 
Von den Aktien ſind mäßige Beträge in befreun⸗ 
deten Kreiſen abgegeben worden, im Uebrigen aber 
ſind ſie im Beſitze der beiden mehrerwähnten 


Firmen, der Handels- und Plantagen -Geſellſchaft 


und der Herren Robertſon und Hernsheim ver⸗ 


blieben. 


Breslau, 10. Januar. In der nächſten 
Zeit wird unſeren Stadtverordneten eine Magi⸗ 
Rrats-Borlage betreffend die Aufnahme einer An- 
leihe von 20 Millionen Mark zugehen, von wel- 
chem Betrage etwa 4 Millionen auf bie Errich⸗ 
tung von Markthallen entfallen, während der Reſt 
zur Reparatur an 6 der hieſigen evangteliſchen 
Kirchen, für Schulhausbauten, für Herrichtung 
einer Zentralftation für elektriſche Beleuchtung in 
der inneren Stadt, für den neuen Zentral⸗Schlacht⸗ 
hof mit Schlachtotehmarkt sc. beſtimmt iſt. 

Zell a. d. Moſel, 9. Januar. Nachdem 
bereits am 13. Dezember v. J. gegenüber dem 
an der Chauſſee nach Trarbach zu liegenden An- 


drieeſchen Kalkofen ein ziemlich bedeutender Berg⸗ 
rutſch ſtattgefunden hatte, durch welchen eln glüd- 


DE . — 
d. er 


trauen zu dem geſunden Sinn und zu den ver⸗ 
faſſungsmäßigen Einrichtungen des Landes ein⸗ 
ößen 


In der Budgetkommiſſton gab vorgeſtern der 
Miniſterpräſident einige Erklärungen zu den Be 
ſchlüſſen der Kommiſſion. Die progreſſive Erb- 
ſchafteſteuer, welche die Kommiſſton zur Deckung 
des Defizits vorgeſchlagen hatte, bezeichnete er als 
noch nicht genügend beſprochen, um reif zur ge- 
ſitzgeberiſchen Behandlung zu fein; andererſeits 
entſtände durch die Beſchlüſſe der Kommiſſion zur 
Getränkſteuer ein neues Defizit von 90 Millio 
nen, er könne alſo auch dieſe Beſchlüſſe nicht bil⸗ 
ligen. Das Organ des Präfldenten Carnot jept 
in täglichen Artikeln ſeinen Feldzug für die Auf⸗ 
löſung fort. Aber während das „Siecls“ es bis- 
her vermied, irgend Jemand als Urheber der 
Stockung im parlamentariſchen Leben zu bezeich⸗ 
nen, wendet es ſich diesmal gegen Clemenceau 
perſönlich, deſſen „Politik der Verwirrung die 
Idee der Auflöſung erzeugt“ habe. Auch gegen 
den Pariſer Gemeinderath wendet ſich das 
„Siecle“ mit einem Nachdruck, der dieſem nichts 
Gutes welſſagt. Ueber eine Perſonenfrage llegt 
der Gemeinderath neuerdings wieder im Konflikt 
mit dem Präfekten und dazu bemerkt das „Siecle“: 
„Immer dieſelbe Polttik der Uebergriffe! Kann 
man die Zentralmairie nicht haben, jo ärgert man 
wenigſtens den Präfekten. Wenn ſich das 
Bürtau des Gemeinderaths außerhalb der Sitzungs 
zeit im Stadthauſt verfammelt, jo iſt das ein 
Mißbrauch, und bei der Präſtdentenwahl hat man 
geſehen, daß daraus eine Gefahr für dis öffent 
liche Sicherheit werden kann.“ 

Konſtantinopel, 7. Januar. Geſtern wurde 
die hieſige diplomatiſche Welt durch eie Meldung 
überraſcht, daß eine bewaffnete montenegriniſche 
Bande in Oſtrumelien gelandet ſei. Zur Vor ⸗ 
geſchichte dieſes von Eingeweihten vorausgeſehenen 
Ereigniſſes ſeien nachſtehende, durchaus verläßliche 
Angaben mitgethellt: 

Vor ungefähr einem Monate traf der be 
kannte panflawiſtiſche Aufwiegler Kriwtſchew in 
Begleitung des bulgariſchen Flüchtlings Bagtſche 
vanow bier ein. Die beiden nahmen in dem 
ruſſiſchen Kloſter zu Galata Abſteigequartier, wel⸗ 
ches für die nach Jeruſalem reiſenden ruſſiſchen 
Pilger erbaut wurde, und begannen ihre Thätig⸗ 
kelt damit, daß ſie unter die bulgariſchen Flücht⸗ 
linge namhafte Geldſummen vertheilten. Die 
Genannten unterhielten auch eifrigen Verkehr mit 
Zankow und verabredeten in Gemeinſchaft mit 
letzterem die Bildung von ſieben bewaffneten 
Banden, welche gleichzeitig, jedoch an verſchſede 


ſch iter K. zu heißen, 
aus ER rare un 15 dem an der galiziſch 
ruſſiſchen Grenze dielozirten drilten doniſchen Ko⸗ 


wen Baontten in Bulgarien eirblecen folten, und 
war auf der vom ene e bis Küſten⸗ Jahres über Trutwild, das er in der Freihtſt ge- 
Unter den als] zogen, berichten zu können. 


zu bereichern. Er hofft, ſchon im Herbſt dieses des 8 1, Abſat 3, des Poſtgeſehes e 
22555 1871 angeſehen werden, ſondern iſt als 
Poſtdefraudation nach 8 27, Ziffer 1, ſtrafbar. 


= dil ſich hinziehenden Grenzſtrecke. 


Einbrechſtellen bezeichneten Orten befanden ſich 
die folgenden: Kirkkliſſe, Derwiſch Tepe, Muſtapha 
Paſcha, Temreſch und Vaſſiliko. Die türkiſche 
Regierung bekam von dem Vorhaben Wind und 
auf Auftrag der Pforte veranlaßten die Gouver⸗ 
neure von Adrlanopel und Salonichi die Berhaf- 
tung aller beſchäftigungslos in ihren Provinzen 
herumſtreichenden Montenegriner. So gelang es, 
die Bildung von vier der geplanten Banden zu 
vereiteln ; die gefangenen Söldlinge wurden in 
Serres, Vilajet Salonicht, internirt. 

Die Bande, welche von Vaſſtliko aus den 
Einbruch unternehmen ſollte, wurde ganz heimlich 
in Konftantinopel gebildet. Sie ſetzte ſich aus 
70 Montenegrinern zuſammen und ſtand unter 
den Befehlen der geweſenen bulgariſchen Haupt⸗ 
leute Bajonow und Goranow — welch' letzterer 
bei dem Aufſtande in Burgas eine Rolle ſpielte 
— und eines ganz jungen Mannes, Namens 
Popow; die Seele und der eigentliche Leiter des 
Unternehmens war aber der Montenegriner Andre 
Kapa. Die Bande miethete um den Preis von 
150 türk. Pfund ein Schiff und gab 40 türk. 
Pfund Angeld; als aber der Schiffer merkte, 
daß die Leute alle bewaffnet waren, weigerte er 
ſich, fie nach Vaſſtliko zu bringen und ſetzte die 
Geſellſchaft ſchon in Bujekdere an's Land. Mit 
Verluſt des Angeldes mußten die Braven ein an⸗ 
deres Schiff miethen und fanden auch den Schlep⸗ 
per „Giorgios“, welcher fie glücklich am 2. Ja- 
nuar bei Köpri Burun, drei Stunden nördlich 
der türkiſchen Grenze und 15 Meilen ſüdlich von 
Burgas an's Land ſetzte. Dort wurden fie von 
tinem gewiſſen Brakalow, der vergangenes Jahr 
den Aufſtand in Burgas anzettelte, er vartet und 
nach Köprülü geleitet. Aber ſchon bei dem Dorfe 
wurden ſie durch bulgariſche Truppen umzingelt, 


— Der hieſige Erſte Staatsanwalt hat fol 
genden Steckbrief hinter die beiden Ein- und 
Ausbrecher Brunſt und Sellack unter dem 
9. d. M. erlaſſen: In der vergangenen Nacht 
ind aus dem hieſigen Gefängniſſe zwei ſchwere 
und ſehr gefährliche Verbrecher entflohen, a. der 
Zigarren-Arbeiter Adolf Brunſt, bereits früher 
wegen vielfacher Diebſtähle mit zuſammen 16 
Jahren Zuchthaus, zuletzt vor ca. 4 Wochen 
hier wegen dreier Brandſtiftungen mit lebens 
länglichem Zuchthauſe beſtraft, b. der Friſeur 
Georg Sellack, mehrfach wegen Diebſtahls mit 
Gefängniß und Zuchthaus beſtraft. 

Brunſt iſt 43 Jahre alt, 1,75 Meter 
groß, ſchlank und mager, von blaſſer Geſichts⸗ 
farbe, mit dunkelblondem Haar, blauen Augen, 
defekten Zähnen, ovaler, ſchmaler Geſichts bildung 
und kräftigem Bartwuchs, bei der Entweichung 
ca. 1 Zoll langem, ſtruppigen Vollbart. Be- 
kleidet wird er wahrſcheislich mit einem dunklen, 
kurzen Rock und dunkeln Beinkleidern fein, ſowie 
mit einem weißen Hale tuche, rundem ſchwarzen 
Hute und Schaftſttefeln. 

Sellack iſt 1,68 Meter groß, mit dunkel 
blondem Haar, dunkeln Augen, länglicher, gebo- 
gener Naſe, die meiſt mit Sommerſproſſen deſetzt 
iſt, ovalem blaſſen Geſicht und von kräftiger, 
unterſetzter Statur. — Er war bekleidet mit 
einem alten grauen, welßpunktirten Tuchrock, 
grauen Beinkleidern und grauer Stoffmütze mlt 
Schirm. — Es wird gebeten, auf beide Ber- 
brecher, von denen ſich Brunſt wahrſcheinlich wie 
ber auf dem Lande, viellelcht in Mecklenburg 
oder Schleswig ⸗-Holſtein, umhertreiben wird, mög- 
licher Weiſe um wieder bei Gelegenheit von 
durch ihn angeſtifteten Bränden zu ſtehlen, in 
eingehendſter Weiſe vigiliren und ſie im Be 


U. 3. Strafſen. R.-©. v. 15. Okt. 1887. 

Die Zollfreiheit des § 5, Ziffer 4, des Zoll⸗ 
tarifgeſitzes vom 15. Juli 1879 (24. Mai 1885) 
erſtreckt ſich nur auf die auch wirklich zum Ver⸗ 
zehr auf der Reiſe beſtimmten Gegenſtände, nicht 
auch auf ſolche, welche — wenngleich in der zu⸗ 
gelaſſenen Menge — nicht für den Reiſebedarf, 
ſondern zum Verkauf oder zur Verſchenkung mit⸗ 
genommen wurden. U. 1. Straſſen. R.⸗G. v. 
17. Okt. 1887. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— (Der „vernagelte Tritt") Trotz aller 
Aufklärung herrſcht der Aberglaube in unſerer 
Zeit noch immer in einer ungeahnten Ausdeh⸗ 
nung, und zwar nicht blos in den unterſten 
Volksklaſſen, ſondern auch in Kreifen, die zu den 
gebildeten ſich zählen. Da dieſe Verirrung ſchon 
unſagbares Unheil in manchen Familienkreis ge- 
bracht, ſo muß dieſelbe mit allen Mitteln be⸗ 
kämpft werden, und das veranlaßt uns, zur 
Warnung einen einſchlägigen Fall mitzutheilen, 
welcher ſich jüngſt in Wien abgeſplelt hat, einen 
Fall, in welchem durch den Aberglauben das 
Glück eines jungen Ehepaares auf immer ver⸗ 
nichtet worden iſt. Her die Geſchichte: 

„Eduard K., ein wohlſttuirter Geſchäfts⸗ 
mann, heirathete vor stwa zwei Jahren eln fun- 
ges, vermögendes Mädchen vom Lande. Die 
junge Frau, an das großſtädtiſche Leben nicht 
gewöhnt, fühlte ih nach einem Jahre ihrer Ehe 
ſehr unglücklich und machte dem Manne öfter den 
Vorſchlag, ſich von ihm zu trennen und zu ihren 
Eltern zurückzukehren, was dleſer jedoch entſchie⸗ 
den verweigerte. Im zweiten Jahre der bis 
dahin nicht ſehr glücklichen Ehe ſtellte fich ein 
junger, pausbackiger und zappelnder Knabe ein 


ſaken-Regiment vor ungefähr 3 Wochen im Ber⸗ 
ein mit 5 Kameraden nach Oeſterreich diſertirt 
zu fein. Vier der Flüchtigen wurden nachträg⸗ 
lich, da fie ſich wieder auf ruſſiſches Territorium 
verirrt hatten, von einer zuſſiſchen Streifpatrouille 
fiſtgenommen, Peter K. dagegen kam mit noch 
einem der Flüchtlinge glücklich nach Ungarn. 
Beide trieben ſich anfangs in der Gegend von 
Munkacs herum, lebten vom Verkauf ihrer Waf- 
fen und gelangten ſchließlich nach Budapeſt. Hler 
fanden fie als Schnieſchaufler Arbeit. Zum Be- 
weiſe ſeiner Behauptung, daß er wirklich ruſſiſcher 
Soldat ei, ſchlug K. den Mantel zurück, und 
man erblickte die Koſaken⸗Uniform, Waffenrock mit 
den Patronenbehältern am Bruſtlatz und Stiefel⸗ 
hoſen K. erging ſich hierauf des weiteren über 
das Elend, welchem das nuſſiſche Militär an der 
Grenze ausgeſetzt ſeſ. Die Nahrung ſel eine ſehr 
mangelhafte, und die Baracken ſeien jo ſchlecht 
gezimmert, daß der Schuee durch die Fugen Ein- 
gang in das Innere finde, und die Soldaten 
Nachts regelmäßig förmlich tingeſchnelt werden. 
Außerdem graſſtren in dieſen Kantonnements epi⸗ 
demiſche Krankheiten jeglicher Art, ſo daß täglich 
hunderte in die Lazarethe traneportirt werden. 
Die Pollzei wußte vorläufig nicht, was fie mit 
dem Manne anfangen ſollte, und gab ihm auf 
der Polizeiwache Herberge, wo K. ſich ſehr wohl 
zu fühlen erklärte. Seinen Kameraden hat K. 
vor zwei Tagen aus den Augen verloren, und er 
weiß nicht anzugeben, wo ſich derſelbe beſtadet“ 

— Ein neues Seitenſtück zu den verſchie⸗ 
deutlich bereits mitgetheilten ſprachlich mißglückten 
Adreſſen in Frankreich aufgegebener Briefe wird 
von dem Barmer „Kisbl.“ erwähnt. Eine ke⸗ 
deutende franzöſtſche Firma hatte einem Geſchäfte 
in Barmen eine Neufjahrsgratulation zugeſandt, 


welche etwa ein Dutzend Mann tödteten, den tretungsfalle nach ſorgſamer Feſſelung und und von da ab geſtaltete ſich das Eheleben zu deren Adreſſe wörtlich alſo lautete: „A messieurs 
Anführer Kapa gefangen nahmen und die übrigen unter ſicherſter Bedeckung hierher abliefern zuf einem ſehr glücklichen. Wenige Wochen nach Geöllaet et Lagerverkauf à Barmen“. Der 
verfagten. Letztere ſollen auf türkiſches Gebiet laſſen. Ankunft des kleinen Weltbürgers wurde der Mann Findigkeit der Poſt iſt es gelungen, die betref⸗ 


geflohen ſein. Der nach neueſten Berichten er⸗ 
ſchoſſene Kapitän Nabukow ſcheint ſich der Erpe- 
dition erſt unterwegs angeſchloſſen zu haben. 

Der bulgariſchen Regierung war das Vor- 
handenſein dieſer Banden nicht unbekannt. Durch 
einen eigens eingerichteten Militär - Telegraphen 
war die Regierung ſchon um 6 Uhr von der er- 
ſolgten Landung in Kenntniß geſetzt, welche nur 
vier Stunden vorher ſtattgefunden hatte. Inter⸗ 
iſſant iſt auch der Umſtand, daß Fürſt Nikolaus 
von Montenegro ſchon vor etwa zehn Tagen die 
Pforte auf die Bildung der Bande aufmerkjam 
machte; leider hatten die Wetterſchäden die tele⸗ 


— Der Malermeiſter Schönbeck aus 
Penkun, welcher, wie wir mitgetheilt, am Mon 
tag durch Urtheil der Strafkammer 3 des bieſt⸗ 
gen Landgerichts wegen Sittlichkeits verbrechens zu 
9 Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde, hat ſich 
vorgeſtern in feiner Zelle die Pulsadern aufge- 
ſchnitten und mußte nach Anlegung eines Noth- 
verbandes in das ſtäptiſche Krankenhaus geſchafft 
werden. 


Konzert. 
Vor einem leider nicht zahlreichen Audito- 
rium fand geſtern Abend im großen Saale des 


in Folge einer ſchweren Erkältung krank. Ob⸗ 
wohl fein Leiden, nach Verſicherung des Arztes, 
keineswegs bedenklicher Natur war, geberdete ſich 
die junge Mutter dennoch geradezu verzweif⸗ 
lungs voll. Nachts, als fie an dem Bette ihres 
kranken Gatten wachte, klagte fie ſich als jeine 
Mörderin an und fiel von einem Weinkrampf in 
den anderen. Dem Manne wurde endlich das 
räthſelbafte Benehmen feiner Frau bedenklich, und 
er konſultirte anderen Tages den Arzt. Dieſem 
legte nun die Frau unter Thränen folgendes Be- 
kenntniß ab: „Ich langweilte mich vor der Ge⸗ 
burt meines Sohnes“, ſagte fie, „jo ſchrecklich, 


fende Firma, für welche der Glückwunſch beſtimmt 
war und welche am Eingang ihres Lagırraumes 
ein Schild mit den Worten „GAME ue Aer 
gerverkauf“ angebracht hat, zu erm keln un — iht 
das erwähnte Schreiben zuzuſtellen. 

— Eise Engländerin in reiferem Lebens- 
alter trat jüngſt, wie erzählt wird, an den Billet- 
ſchalter eines deutſchen Bahnhofs und fordert ein 
Billet zu dem bersitfiehenden Güterzug. Der 
Beamte erfüllt nach vielem Parlamentiten kopf⸗ 
ſchüttelnd den Wunſch der Dame. Dieje fährt 
einige Stationen mit, dann ruft ſie bei einer 
Halteſtelle den Kondukteur herbei und jagt ärger⸗ 


: 


E graphiſche Verbindung unter brochen, jo daß dle] Konzerthauſes unter gefälliger Mitwirkung des] da ich Tags über ganz allein in meiner Woh- lich: „Das neunen Sie Güterzug? I call thie 
5 Depeſche zu ſpät eintraf. Man rarf nunmehr] Pianiſien Herrn R. Panzer aus Berlin das] nung war. Mein Mann kam nur Mittags auf humbug! Dieſer Zug fein nix güter, als die | 
23 begierig fein, wie die Pforte ſich in Hinkunft Zan- | zierte Symphoniekonzert der Herren Muſtldtr. C.] ein Stündchen und Abends oft ſehr ſpät nach andern.“ 


kow gegenüber, welcher ermweisli die Fäden des 
Unternehmens in Händen hielt, verhalten wird. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 12. Januar. Wir machen alle 
Geſchäftsleute auf eine wichtige Beſtimmung der 
Aichungsordnung aufmerkſam, welche mit dem 
1. Januar in Kraft getreten iſt. Von Beginn 
dieſes Jahres ab muß nämlich auf allen feſt⸗ 
fundamentirten Brücken waagen fowie auf allen 
Waagen, deren größte Tragfähigkeit über 2000 
Kilogramm hinausgeht, neben dem Stempel des 
Aichungsamtes auch die Jahreszahl der litzten 
Aichung angegeben ſein. Alle drei Jahre hat 
eine Reviſton durch den Aichmeiſter zu erfolgen. 
Es müſſen demnach alle dieſe großen Waagen 
jetzt eine Jahreszahl tragen und darf dies keine 
andere ſein als 1885, 1886, 1887 oder 1888. 
Die Polizei-Beamten find berechtigt, ſich von 
dem Vorhandenſein des richtigen Stempels zu über- 
zeugen. 

— Ob auch die Rechtsſtreitigkeiten mit mög 
lichſter Beſchleunigung vor den Gerichten zur 
Verhandlung gelangen und entſchleden werden? 
Dieſe Frage ſoll nach der Beſtimmung des Herrn 
Juſtizminiſters in den allgemeinen Verfügungen 
vom 8. und 9. v. M. durch ſtatiſtiſche Feſtſtellung 
beobachtet werden. Zum Zwecke deſſen iſt die 
Einſchaltung einer Rubrik in die Prozeß regiſter 
angeordnet. Die Beſtimmung wird jedenfalls da- 
hin wirken, daß die Termine mit möglichſter Be⸗ 
ſchleunigung anberaumt werden. 

— Die Farbe in einem geſchützten Waaren⸗ 
zeichen kann nach einem Urthell des Reichs⸗ 
gerichts, 2. Zivilfenats, vom 15. November v. J, 
als Beſtandtheil deſſelben gelten, und der Schuß 
berechtigte kann demnach gegen Denjenigen, wel⸗ 
cher ſich einer anderen, aber durch gleiche Fär⸗ 
dung ähnlich erſcheinenden Marke (deren Ver 
ſchledenheit demzufolge nur durch Anwendung be- 
ſonderer Aufmerkſamkeit wahrnehmbar ift) bedient, 
ſein Schutzrecht geltend machen. „Es läge eine 
Verletzung der 88 1, 2, 3, 18 des Gejehes vom 
30. November 1874 vor, wenn ausgeſprochen 
wäre, daß die Farbe in einem Waarenzeichen 
überhaupt nicht als Beſtandtheil deſſelben gelten 
könne; denn das Giſetz ſchließt Zeichen in einer 
beſtimmten Farbe nicht (wie bloße Zahlen, Buch⸗ 
ſtaben, Worte) als Wnarenzeichen aus und nach 
heraldiſchen Grundſätzen können auch unter Um⸗ 
ſtänden (angemeldete) Farben als weſentlicher Be⸗ 
ſtandtheil eines Waarenzeichens betrachtet werden, 
wie denn auch in der Rechtſprechung Beifpiele 
hierfür nachzuweiſen ſind.“ 

— Jüngſt ſind mehrfach Verſuche gemacht 
worden, wilde Truthühner in Deutſchland zu 
ziehen. Auch Herr v. Homtyer⸗Murchin, der be⸗ 
rühmte pommerſche Waldmann, widmet ſich jetzt 
der Aufgabe, auf dieſe Art unſer jagdbares Wild 


Koßmaly und M. Jancovius ſtatt. Wenn 
fon der allbekannte Werth dieſer feit Jahren 
hier mit Recht giſchätzten Mufllaufführungen an 
ſich genügen ſollte, das allgemeine Intereſſe un- 
ſerer Stettiner Muſilkenner und Muſikfreunde für 
dieſelben zu erregen, jo iſt es um fo mehr zu be- 
dauern, wenn die Beſtrebunges der bekannten Herren 
Konzertgeber in einem Konzert wie das geſtrige, wo 
die Kapelle des 34. Regiments durch Mitglieder 
der Kapelle des Königsregiments noch beſonders 
verſtärkt worden, um die ſchwerwiegenden Piecen 
möglichſt wirkſam zur Ausführung zu bringen, ſo 
wenig Unterſtützung finden. — Während von den 
Beahms'ſchen Symphonien hier früher bereits die 
zweite (D-dur) und die dritte (F-dur) zur Auf- 
führung gelangt ſind, bildete geſtern die vierte 
(E-moll) Symphonie die erſte Nummer des Pro 
gramms. Die Brahms 'ſchen Symphonien, die zu den 
großartigſten Werken der Symphonie - Literatur 
zählen, erſchließen ſich nicht leicht dem Verſtänd⸗ 
niß und es iſt dem Herrn Muſikdir. Jancovius als 
eln um jo höheres Verdienſt anzurechnen, wenn 
er mit feiner Kapelle dieſes an kühnen und ori- 
ginel genialen Modulationen reiche Werk mit 
feinen unter polyphorem Gewande Häufig ver⸗ 
ſteckten oder kontrapunktiſch durchlreuzten Motiven 
zu ſo ſchöner Geltung brachte. Die Fülle des 
Klanges des verſtärkten Streichquartetts im 1. 
und 2. Satz ſowobl, als auch der Glanz der 
Maſſenwirkung in dem 3. und namentlich im 4. 
Satz mit ſeinen mannigfachen Kombinationen 
verſchledener Riythmen waren von einer Wirkung, 
wie wir fie ſelten ſchöner gehört haben. Reicher 
Beifall, der ſich zu einem dreimaligen Hervor uf 
ſteigerte, lohnte dem geſchätzten Dirigenten. — 
Beethovens herrliches Klavlerkonzert (III) C-moll 
gelangte unter der altbewährten Leitung des kgl. 
Muſikdir. Herrn Koßmaly zum Vortrag. Der 
Klavierpart wurde von Herrn R. Panzer ausge- 
führt, der ſich feiner Aufgabe in virtuoſer Weije 
entledigte und auch durch die 3 Soli für Klavier 
von R. Schumann, Girg und Liszt die Zuhörer 
zu wiederholten Beifalls dezeugungen veranlaßte. 
Die ſch vungvolle Ausführung der Ouverture 
(Medea) von Cherubini ebenfalls unter Direktion 
des Herrn C. Koßmaly, bildete den Schluß des 
genußreichen Abends. 


Eutſcheidungen deutſcher Gerichtshö fe. 
(Nach den neueſten Zeitſchriften und Sammlungen.) 

Schriftſtücke, welche Mittheilungen an den 
Adreſſaten enthalten, find Briefe, welche verſchloſſen 
nur durch die Poſt befördert werden dürfen. Als 
Verſchluß kann je nach Umſtänden eine das Ab- 
ſtreifen nicht geſtattende geknotete Umſchnürung 
gelten. Die gleichzeitige Verſendung eines fol- 
chen Packets mit anderen Kollis durch die Eiſen⸗ 
bahn, ohne daß das Packet in einem Kollo ver- 
packt iſt, kann nicht als Beifügung im Sinne 


Betreffende 


Haufe. Ich wollte ihm nicht glauben, daß dies 
fein Beruf als Gold waaren⸗Agent mit ſich bringe, 
und dachte nicht anders, als daß er hinter mei- 
nem Rücken ein Liebes zerhältniß unterhalte. Ich 
ſehnte mich deshalb nach meinem Eltern hauſe zu⸗ 
rück, und da mein Mann ſich hartnäckig wei⸗ 
gerte, hlerzu ſeine Erlaubniß zu geben, nahm ich 
in meiner Dummheit die Zuflucht zu einer mir 
von meiner Nachbarin empfohlenen, am Volkert⸗ 
platze wohnhaften Kartenaufſchlägerin. Dieje, jo 
wurde mir geſagt, werde mir über die Untreue 
meines Gatten Gewißheit verſchaffen können. Ich 
ging zu der Kartenlegerin, und dieſe gab mir 
den Rath, meinem Manne „den Tritt zu verna⸗ 
geln“, dann würde er, wenn er thatſächlich die 
Treue gebrochen, nach einigen Wochen oder Mo- 
naten krank werden, dahinſiechen und ſterben. 
Die Kartenlegerin gab mir hierauf einen ver⸗ 
roſteten Nagel, den fie Nachts vom Frledhofe aus 
einem Sarge geholt hatte, und ich babe ihn ſo, 
wie mir befohlen wurde vor dem Bette meines 
Mannes in den Fußboden geſchlagen, ſo daß er 
mit dem Fuße beim erſten Schritte, den er beim 
Verlaſſen des Bettes machte, auf den Kopf des 
Nagels treten mußte. Dies ſollte den erwünſch⸗ 
ten Erfolg herbeiführen. Wochenlang habe ich 
die Aus führung verzögert, endlich, da ich meiner 
Meinung nach gar ſo unglücklich war, that 
ich's. Als dann unſer Eduard zur Welt 
kam, überzeugte ich mich, wie ſehr ich 
meinem Manne Unrecht gethan, und wie 
zärtlich er mich liebte. Ich verging vor 
Angſt, daß er — krank werden und 
fterben würde. Und nun wurde er es wirklich 
— er muß ſterben, und ich — ich bin feine 
Mörderin!“ So jammerte und klagte die un- 
glückliche Fran. Vergebens verſuchte es der 
Arzt, die Geſchichte mit dem vernagelten Tritt 
in's Lächerliche zu ziehen und ihr bei ſeinem Set 
lenheil zu betheuern, daß ihr Mann in wenigen 
Tagen ſchon vollſtändig geſund ſein werde. Noch 
in derſelben Nacht, wilche dieſem Geſtänd niſſe 
folgte, mußte Fran K. wegen plötzlich ausge- 
brochenen Wahnfinues auf das Beobachtungszim⸗ 
mer des Allgemeinen Kranken hauſes gebracht wer⸗ 
den. Ihr Mann iſt heute bereits wieder voll 
ſtändig bergeſtellt — ſein häueliches Glück iſt 
aber durch einen unheilvollen Aberglauben auf 
immer tabin; dern ſeixe unglückliche Gattin 
wird nach ärztlichem Ausſpruche geiſtig mie mehr 
gefunden.“ 

— (Lieb Vaterland, kannſt ruhig fein!) Aus 
Badapeſt, wird berichtet: Die Polizel am Leo⸗ 
poldring beherbergt ſeit heute einen Koſaken in 
feinen Räumen. Geſtern wurde nämlich auf ber 
Straße von zwei Deteftives ein äußerſt verwahr⸗ 
loſter junger Mann angehalten, welcher eine ab⸗ 
geriſſene fremde milltäriſche Uniform trug. Der 
wurde zur Ober - Stabthauptmann- 


— Gallgeſpräch.) „Daß die alte Frau 
v. Z. noch ſo ausgeſchaitten geht!“ — „Aber 
ich bitte Sie, die Schultern, die ſie zeigt, find 
doch ſchön, wie aus Marmor geſchnitten!“ — 
„Natürlich aus Marmor, denn die ganze Dame 


ſtammt ja noch aus der Steinzeit!“ 


Bantweſen 

Finnländiſche 10 Thaler-Looſe. Die nächſte 
Ziehung findet am 1. Februar ſtatt. Gegen den 
Koursverluſt von circa 15 Mark pro Stück bei 
der Ausloojung übernimmt das Bankhaus Karl 
Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die 
Verſicherung für eine Prämie von 75 Pf. pro 
Stück. 


Verantwortlicher Redakteur W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Poſen, 11. Januar. Der Magiſtrat und 
die Stadtverordneten Poſens ſandten heute Abend 
telegraphiſch eine Adreſſe nach San Remo an den 
Kronprinzen. 

Hamburg, 11. Januar. Die Bürgerſchaft 
hat den Ober Landesgerichtsrath Dr. Lappenberg 
zum Senator gewählt. 

Paris, 11. Januar. An der belgiſchen 
Grenze fand ein Duell zwiſchen einem deutſchen 
und einem franzöſtſchen Offizler wegen einer dem 
Franzoſen verwandten Dams ſtatt. Der Deutſche 
wurde getödtet. 7 

Paris, 11. Januar. Die Abſetzung des 
Unterſuchungsrichters Vigneau iſt nach der „Agence 
Havas“ hauptſächlich aus zwei Gründen erfolgt: 
Erſtens habe Vigneau mittelſt Telephons mit De- 
grand, einem Mitangeklagten Wilſon's, verkehrt 
und ſich dabei für Wilſon ausgegeben, um von 
Degrand vertrauliche Mittheilungen zu erhalten; 
zweitens habe er den Angeklagten Ribaudeau nach 
einem Verhöre deſſelben zum Frühſtück einge ⸗ 
laden. 

Rom, 11. Januar. Der „Agenzia Ste- 
fani” wird aus Maſſowah telegraphirt: 

Nach Prioatnachrichten befinden ſich in Gura 
25,000 berittene Gallas, denen 30,000 bis 
40.000 Mann Fußtruppen folgen. Der Negus 
iſt in Adua. Die in Ghinda ſtehenden Abejfinier 
fällen alle Bäume längs der Straße, um ſich vor 
Ueberrumpelung zu fern, 

Der nach Maſſowah entſendete Spezlal⸗ 
Korreſpondent der „Independance Belge“ meldet, 
daß König Menelit alle Europäer aus ſeinem 
Reiche vertrieben und einen Waffenbund mit dem 
König von Abeſſinten gegen Italien geſchloſſen 
habe. 

London, 11. Januar. 


Seit drei. Tagen iſt 


Land und Küſte im dichteſten Nebel gehüllt; da- 
bei herrſcht ſehr kalte Witterung, es if keine 
Aus ſicht auf Aenderung vorhanden. | 


u. 
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Joſephinens Opfer. 
Novelle von Reinhold Ortmann. 
1) ee 
(Nachdruck verboten) 


„Da bringe ich Dir Deinen Verlobten, liebe 
J.ſephine! — Bitte, wollen Ste nur hier ein⸗ 
treten, Herr Doktor!“ 

Mit dieſen Worten öffnete der Freiherr von 
Walldorf, durch eine Handbewegung den herzu⸗ 
gesilten Diener zurückweiſend, eigenhändig die 
Thür des eleganten kleinen Salons, zugleich ſei⸗ 
nem Begleiter den Vortritt überlaſſend. Der 
Freiherr war trotz feiner fünfjig Jahre noch 
immer ein auffallend ſchöner Mann, eine bohe, 
impeſante Erſcheinung, der man in jeder Linie 
den ehemaligen Oberſtwachtmeiſter der Garde- 
Dragoner anjehen konnte. Er überragte den 
jungen Mann, welchen er da in fo zuvorkommen⸗ 
der Weiſe in das Herienhaus einführte, faſt um 
Haupteslänge, und die zierliche Geſtalt ſeines 
Gaſtes, das feine blaſſe Geſicht deſſelben, aus 
welchem zwei dunkle Augen mit ernſtem, beinahe 
ſchwermüthigem Ausdruck hervorleuchteten, bildeten 
einen ſeltſamen Gegenſatz zu der reckenhaften Fi⸗ 
gur und dem lebhaft gerötheten, martialiſchen 
Antlitz des Gutsherrn. Ein ſcharfer Beobachter 
hätte auf dieſem Antlitz im gegenwärtigen Mo 
ment vielleicht gewiſſe Züge der Verlegenheit 
wahrnehmen können, welche ſich hinter dem ver⸗ 
bindlich höflichen Lächeln nicht ganz verbergen 
konuten, und es war dem Freiherrn offenbar 
eineswegs unangenehm, daß die Aufmerkſamkeit 
eines Gaſtes viel weniger auf ihn, als auf die 
unge Dame gerichtet war, welche die Eintreten 
den inmitten des prächtig ausgeſtatteten Ge⸗ 
maches erwartete. In ein tinfaches dunkles Ge⸗ 
wand gekleidet, welches die Tönen Linien ihrer 
ſchlanken, eleganten Geſtalt zu voller Wir⸗ 


kung kommen ließ, den Kopf in ſtolzer Hal ⸗ 
tung ein wenig zurückgensigt und die female 
Hand 


weiße let auf den violetten — 


Man wersäume nicht, sich die 
soeben erschienenen. schr praktischen 
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BRIEFORDNER I 


(D. R. Pat. Nr 38758, 40139 u. neues Patent ang.) 
vorlegen zu lassen. Sie leisten viel 
mehr als jedes andere System und 


= kosten nur M 1.50. — 
Ausführliche Preisliste kostenfrei, 


122 5 . Bonn 


Dieſe 2e m Bin au 1 Grabbentnal die 
richtige. em Sinne wie dieſe zwei 
Worle — — — werden, ſondein: „Blut ver⸗ 
do ben, deshalb geß orben“ Die Grundurſache der 


meiſten Brentieen, iR ſchlechte; Blut, welches in einer] ſtark, 


kauf und Verſardt nur durch 2 Vir Haubt⸗ 
Be: F. W. Mayer, 16 Reifſchlägerſiraße 


Börſenbericht. 
1 es DR Pi 3 bewöllt Ten p + 
Barom. 28 NO 

— etwas feen ‚der 1000 Klar Toto imlünd. 168 
1 per Januar⸗Februar 167 nom. 

{ 172—172,5 - 172 bez, ver Mai⸗Jun 174 
‚ber Juni⸗Juli 176—176,5 bez 
eng per 1000 Klgr. loko inf, 109—114 
Januar und ver Januar⸗Februarz115 bez., ** x 
per April-Mai 121.5 bez., per Maf⸗Junl 1 
„ per Juni Juli 124,5 G. 
afer ſtill, ver 1000 Klgr Info pomm. 102—108. 
böl unverändert, per 100 Klgr. loko o F. b Kl. 
B., per Januar 


97,5 G., loko o. F 
April Mal 99,5 nom., do. 70er 88,6 Yon 
Petroleum ohne Handel. 


London, 11. Januar. . Sämmt⸗ 
liche Getrelbearten träge unverä 
draft n ge ſtarken Nebels ſämmtliche Gender ruhig, 
nominell unverändert. 


% Million gute Bücherſe 


Kir 80.01 | nat, Hierüber verſendet 8 Kataloge 
franko. Ankauf von Bibliotheken — 
M. Glogau Sohn, Hamburg, 


Ich ——— mein 


Hotel erſten Ranges 


. 1 i. Pr. ſehr preiswerth mit feſter Hypothel 
mäßiger Anzahlung zu verkaufen. Das Hotel hat 
—.— feſten, ſehr guten Reiſeverkehr, läßt nach Abzug 
aller Unkoſten einen recht anſtändigen Nutzen übrig und 
er A 5 in jeder Hinſicht eine empfehlens werthe 
cquifition 

efl. Anfragen unter S. W. 15 erbeten an Rud. 

Mosse, Königsberg i. Pr 
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von A, Pleiss, Leichenkommiſſarius, 
u obere Breiteftraße 7. 
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lee Seſſellehne ſlützend, ſtand Jo⸗ 
ſephine von Walldorf den beiden Herren gegen⸗ 
über. Sie hatte keine Be wegung gimacht, inen 
auch nur um einen einzigen Schritt entgegen zu 
gehen, und ihr ſchönts Geſicht, das fo bliich und 
o kalt war, wie das Geſicht einer Marmorſtatue, 
verrieth bei den Worten des Vaters weder Freude 
noch Ueberraſchung. Sie bot tem jungen Manne, 
welcher raſch auf fie zugetreten war, nicht ihre 
Hand, aber fis ließ es geſchehen, daß er dieſelbe 
ergriff und an ſeine Lippen führte. 


ver nehmͤl ch. 

„Die Herrin des Hauſes wird die Güte haben, 
uns die Honneurs zu machen,“ ſagte er in halb 
ſcherzendem Ton, aus welchem «3 doch wie ein 
ſcharfer Befehl hervorklang. „Geben Sie ihr nur 
getroft Ihren Arm, mein werther Herr Hans 

| en * 

4 Josephine zuckte, leicht zuſammen, und ihre 
Epen öffneten ſich, als wolle fie einen Wider 
ſpruch erheben; aber eln drohender Blitz aus den 


EEE EEE FFT = 
8 ER ä 7 88 EE 


gelte ein ne die Stirn und i deſperte ſich ſehr gend zolhwadig und ſo a daß el. 8 


fie durchaue ſchon am Tage nach Ihrer Verlobung 
antreten mußten?“ 

„Können Sie daran zweifels, Herr von Wall- 
dorf, daß ich dies für mich fo ſchmerzliche Opfer 
nur unter dem Druck einer unerbittlichen Noth⸗ 
F gebracht? — Ich war ſeit langer 
Zet durch Verſprechungen gebun en, die fi 
nicht zurücknehmen liefen. Aber darf ich denn 
wirklich vermeſſen genug fein, anzunehmen, daß 
Sie mir wegen dieſer Trennung zürnen, theure 


„Seien Sie mir willkommen!“ ſogte fle leiſe] Augen dis Vaters machte fir virſtummen uad Joſephine ?“ 


mit elner kaum merklichen Bewegung der Lippen, 
und als dann die dunklen Augen tes Doktors 
für einen Moment den ihrigen begegneten, zog 
fie haſtig ihre Hand zurück. Es war eine ſelt⸗ 
ſam froſtige Begrüßung für ein Liebtspear, das 
ſich ſeit dem Tags ſeiner Verlobung nicht mehr 
geſehen hatte, und der Ausdruck der Verlegenheit 
im Antlitz des Freiherrn trat noch deutlicher her⸗ 
vor, als vorhin. Aber er war beſtrebt, das 
Peinliche der Situation ſchnell zu ver wiſchen und 
rief mit beinahe überlauter Stimme und mit 
ſichtlich erkünſtelter Jo ialität: 

„Wir hatten Sie nach Ihrem Briefe erſt für 
den Nachmittag erwartit, lieker Doktor; Sie 
müſſen darum ſchon entſchuldigen, daß ich Sie 
nicht an der Statlon empfangen habe und daß 
meine Tochter Sie in einem jo einfachen baus 
anzuge begrüßen muß. Für ein gutes Früßhſtück 
aber wird, wie ich hoffe, dennoch geſorgt ſein, 
und da Sie nach der langen Eiſenbahnfahrt ohne 
Zweifel einer leiblichen Er friſchung bedülftig ſiad 
iſt es wohl am beſten, wenn wir uns unverzög⸗ 
lich in das Speiſezimmer verfügen |" 

Der Doktor antwortele nur mit einer leichten 
Verbeugung Er hatte vielleicht nicht einmal ge⸗ 
hört, was der Freihere ſagte, denn ſeine Blicke 
hingen unverwandt an ſeiner ſchönen Braut, die 
ihre Stellung noch nicht verändert hatte und dle 
ſo ſtarr durch das offene Fenſter auf die grünen 
Baumkronen des Parkes hinaus ſab, als hätte 
die Nähe ihres Verlobten für fle weder Inkereſſe 
noch Bedeutung. De Oberſtwachtmelſter run. 


Für Bücherfreunde! 
Intereſſante Werle vn na 

zu den allerbilligfien Preiſen!! 

Garantie für kocplet! und rellen 

Brockhaus größtes Konverſations Lexikon, 9 


Aufl, vollſt von A— 3 in 15 großen ſtarken Bänden geb, 
ſtatt Ladenpreis 90 % antiquariſch für nur 16 4 50 


(fraufo in 3 Poſtpacketen 18 A). Brockhaus Konver⸗ 
ſations⸗Lexicon, 7. Aufl., vollſtändig von A—3, in 12 
großen Bänden gebunden, ſtatt Ladenpreis 60 % antie 
1 für nur 10 4 50 (franko in . für 
2 % — Pierer's Konverſations⸗Lexikon, 2 
Fri mn gebunden 8 25 140 Ab, ie 
für 22 50 (franko in 5 Poſtpackelen 2⁵ 
1) Göthe Werke, die vorzügliche Auswahl in 16 
Bänden, Klaſſiker⸗Format, in eleganten Einbänden mit 
Vergoldung gebunden, 2) Berthold Auerbach, Gedenk⸗ 
buch des großen Dichters, mit Portraits, groß Oktav, 
8) Auswanderer⸗ und Anſiedlerleben in Braſilten, 
Binde.» und Völkerkunde, 256 Seiten mit Kupfer⸗ 
tafeln in Ton⸗ und Farbendruck, größ es Oktar⸗Form, 
alle 8 Werke zuſammen nur 9 % — Aus allen Welt⸗ 
theilen, illuſtrirte Länder⸗ und Völkerkunde der be⸗ 
liebteſten Schriftſteller, ca 400 doppelſpaltige Seiten 
Ber groß Quart, mit = ca. 100 Bildern 
und Karten. Quart. nur 4 M. 50 — 1) Shakeſpeare's 
ſämmtliche Werke, die illuſtrirte uk deutſche Ausgabe, 
im 4 groß Oktapbänden mit ca. we 300 Sllufirationen, 


S 


d efegant gebunden, 2) Triſtan Schandy's Leben und Mei⸗ 4 


„nungen, berühmtes Werk von Lorenz Sterne, 3) Ein 
intereſſanter Roman v. Bulwer, alle 8 Werke zuſammen 
nur 9 % — Gallerie berühmter Meiſter 40 Sah. 


© fiche (Kunſtblätter), groß Quart nur 5 % Meiſter⸗ 


werke der Bildhauerkunſt, hervorragende Skulpturen ıc., 
20 Stahlſtiche. in groß Quart, 4 % — Dr. Zimmer 
mann's Naturwunder mit Illuſtrationen, gr. Oktav, 
2) Bilder aus der Völkerkunde, mit 96 Abbldungen, 
groß Oktav, beide Werke zuſamm en 4 %% 50. 
1) Heine's ſämmtliche Werke, 12 Bände, in eleganten 
Einbänden, 2) Italieniſche Dichter⸗ und Künſtler⸗Profle, 
groß Oktab, 3) Die Jahre der Reaktion, hiſtoriſche Re⸗ 
volutior Sereigniſſe ꝛc., hochintereſſant von Dr. Bernſtein, 
groß Oktav, alle 8 Werke zuſammen 9 % 1) Reichen⸗ 
ch Botanik, 358 Seiten nit Abbildungen, 2) Der 
immergarten, vollſtändige Anleitung mit 255 vielen 
Uuſtrationen, un kartonnirt. Beide zuſ. nur 4 %.— 

1001 Nacht, die große Pracht⸗Ausgade mit über 200 
Bildern, Quartformat im ſchönſten Prachteinband mit 
Vergoldung nur 8 A! — Paul de Kock's humoriſtiſche 
Romane, ne deutſche Ausgabe, 20 85 Klaſſiker⸗ 
f mit Bildern, nur 9 % — Geſchichte der 
evolutions-Jahre v. 1848 an. Eine umfaſſende ge⸗ 
ſchichtliche Darſtellung von Bernſtein, 260 Seiten größtes 
3 Oktav, nur 2 % Alex. Dumas, Graf v. Monte 
Gi a Otiaukände, 5 A — Aller Dumas, Franke 
reich, 82 Bändchen, Klaff -Form.,rur 4,50 Ak — Adrian 
Balbi's Allgemeine aut führliche Eröbefihreibung, das 
2 großen ſtarken 
Bänden, ee Oktav Format, ſtatt 20 % nur 5 4. — 
Gartenbuch, der Hausgarten und der Zimmergarten ꝛc. 
5 8 Anleitung 2 Bände, mit Abbildung nur 3 % 
1) Anderſen's Märchen, 2) Grimm's Märchen in den 
prachtvollen Ausgaben mit den kolorirten Kupfertafeln, 
elegant. Beide zuſammen 4 % 59. — Ueber Land 
und Meer, pr. vollſtändigen Band in en Format 
3 A — Iluſtrirte Zeitung pr. 1800 digen Band in 
größtem Format 3 44 — 1) Paul Lindau's Gegenwart, 
pr. vollſt Band in Quart 2% 1) Schiller's ſämmtliche 
Werke, die vollſtändige Klaſſiker⸗Ausgabe in 12 Bd., 
in reich vergoldeten Einbänden gebunden, 2) Der hintende 
Teufel, berühmtes Werk von Le Sage, 3) Eine Gedicht 
ſammlung eleg. geb mit Goldſchnitt, 4) Sieben Bücher deut⸗ 
er Dichtungen bis auf die Gegenwart in groß Oktav. 
lle vier Werke zuſammen nur 9 M. —1) Körner's 
ſämmtliche Werke, el-gant gebunden. 2) Becker's Ge⸗ 
ſchichte der Bes für die Jugend, 3 Theile, Oktav, 
eleg. gebunden beide Werke zusammen nur 4 4 50.— 
at] Bulwer's beliebte Romane, die deutſche Kabinet⸗Aus⸗ 
abe, 35 Bändchen für nur 6 %% — Egyptiſche Ge⸗ 
heinniffe, 4 Theile, mit über 1200 5 Weheia⸗ 
u. Eympathlemitiein, 4 % (ſelten). — Geſchichte und 
Enthüllungen der ganzen gar Freimaurerei vom Ur⸗ 
ſprung bis zur Gegenwart. Sitten Gebräuche 2c., groß 
Oktav, ſtatt 12 M. nur 4 M. — Kunſt und Dichtung, 
brillantes Prachtkupferwerk mit den koſtbaren Illuſtrat 
(Kunſtblätter) von G. Scherer, in pompöſem Prachtband 
mit Goldſchnitt, groß Quart, nur 6 A— Die Welt der 


o. 1 % neue Teſtamente v 15 I 
Bibeln eln . nne, Binden 24, 


ſchweigend legte ſte mit einer müden Bewegung 
[fee Fingerſpitzen auf den Arm des Doktore. 
Ihre Miene aber war noch kälter und troßziger 
geworden, und mit zornig zuſammengekniffenem 
Munde folgte der Freiherr dem voraufſchreitenden 
jungen Paare in den anſtoßenden Speiſeſaal, wo 


then ein Diener das dritte Kouvnt auf ein reich 


gebsdtes Tiſchchen legte. 

Herr von Walldorf hatte nicht zu viel ver⸗ 
ſprochen, wenn er ſelnem Gaſt und künftigen 
Schwiegerſohn ein gutes Dejeuner in Aue ſicht 
geſtellt hatte, und weder die ausgezeichnet zube⸗ 
falten Speiſen nech dle erleſenen Weine konn⸗ 
ten die Schuld daran tragen, wenn ihnen fo we- 
nig zugeſprochen wurde. Die Koſten der Unter⸗ 
haltung mußten faſt ausſchlleßlich von dem Frei⸗ 
herrn beſtritten werden; denn Jofephine gab fi 
trotz feiner zürnenden Blicke nicht die geringſte 
Mühe, ihre Theilnahmloſigkeit zu verbergen, und 
Doktor Friedmann beantwortete zwar die Fragen 
und Bemerkungen des Hausherrn mit feiner welt ⸗ 
männiſcher Höflichkeit, aber ſeine Gedanſen wur⸗ 
ten doch unverkennbar viel mehr durch das kalt 
abweiſende Schweiz en feiner Braut, als durch 
die Redlichkeit ihres Vaters beſchäftigt. 

„Sie haben lange auf ſich warten laſſen, Tie- 
ber Doktor,“ ſagte der Fieiherr mit einem letz⸗ 
ten verzweifelten Verſuch, dem Geſpräch einen 
wärmeren Charakter zu geben. „Ich könnte is 
Joſephinen kaum verargen, wenn ſie Ihnen des⸗ 
b ein winig böſe wäre! War denn dieſe 
wiſſenſchaftliche Forſchungsreiſe wirklich fo drin ⸗ 


A die Prachtausgabe von Michelit, mit hunderten 
bbildungen, elegant ausgeſtattet, großes Format, nur 
— , 50. — 1) Album franeaie, fra zöſiſches 
5 Prachband mit Goldſchnitt, 2) 3 Bände 
intereſſ engliſche Romane, beides zuſamm. nur 3 — 
1) Vor den Kouliffen, Jutereſſantes aus dem Theaters 
Leben mit 44 Portraits, 2) Saphir's humoriſtiſche Vor⸗ 
träge, beides zuf 4.460, Elbinger, Lehrbuch der Oel⸗ 
malerei mit Abbildg. ſtatt 9 % nur 8 50. — Roms 
berg's io berühmte! auzeitung für praktiſche Baukunſt ꝛc., 

pr. vollſtändiger Jahrgang, groß Ouart, mit ca. 50 gr. 
Kupfertafeln, ſtatt 12 M. nur ZM. —English Novels, 
12 Bände intereſſante engliſche Original» Romane, 
ſtatt 18 % nur 4 A 50 9. Der Däniſche 

Hof, 7 große Octavbände, ſtatt 30 M. nur 8 M. (ſehr 


Al). ſelten) 1) Leſſing's ſämmtliche poetiſche und „dramatiſche 


Werke, elegant gebunden, 2) Immermann's Dramen, 
Oktav Aue gabe, 3) Spinozas Syſtem re Bilofophie 
im Oktav⸗Ausg., alle 3 Werke zuſammen 4 
Unterhaltungs. Biblio et vorzüglicher . ꝛc. 
bedeutender Schriftſteller, 24 Oetavbände, Ladenpreis 
ſtatt 85 % für nur 9 % — Das 6te und 7te Buch Fo 
Geheimniſſe aller Geheimniſſe, das iſt magiſch G 

kunſt, wort⸗ und bildgetreu nach einer alten ander 
des Papſtes Gregor, deutſch, m. über 20 Tafeln, ſammt 


wichtigem Anhang, nur 6 M. 1(Intereſſante Kurioſität.)—, ſel 


Die Kriege Frankreichs gegen Deutſchland ſeit 2 
Jahrhunderten, das berühmte Werk von Wickede, in 
3 Oltavbänden, ſtatt 15 % nur 3 A 50. — Roman⸗ 
RE intereffanter Romane 10 Bände, nur 
M. 50. — Dresdener Gemälde Gallerie, 40 
Photogravüren, größtes Oktav in pomp 0 — 80 N Ein⸗ 
band⸗Mappe mit Vergoldung nur 6 Kaliſch's 
komiſche Werke (67 luſtige Abtheilungen) in 5 Theilen, 
Rahe Oktav mit hunderten Illuſtrationen für 8 4450 
aphael Gallerie, 25 Meiſterwerke Raphaels in groß 
Quart, in Prachtmappe mit Vergoldung, nur 4 % 50. 


Zugendſchriften-Ausverkauſ. 


1) Reichenbach's Thierwelt, die berühmte Natur⸗ 
geſchichte mit 820 Abbildungen in 2 gr. Oktavbänden 
gebunden, 2) Mineralienbuch mit vielen Abbildungen, 
Beides zuſammen nur 3 A 50 — 1) Aus der Alp, 
Schilderungen. Skiz en und Erzählungen aus der Alpen⸗ 
welt, 376 Seiten mit Panorama und vielen Kupfer⸗ 
tafeln. gr. Oktav. 2) Kosmos, oder das Kleid und Pflanzen 
der Erde, Botanik mit über 250 Abbildungen, gr. Okt., 
gebunden, Beides zuſ. nur 3 % 50. — 1) Aus der Kalſer⸗ 
zeit, Lebene bilder deutſcher Kaiſer, Band 1 u. 2, Laden⸗ 
preis 6 A, 2) Im fernen Weſten, intereſſante Indianer 
geſchichten mit 4 5 Bildern gebunden, Beides zu⸗ 
ſammen nur 3 


Mui k im Haufe! 
300 Piecen für Piano 


zuſammen für nur 10 Mark!! 

100 der beliebteſten, ſchönſten neuen Tänze 
100 der ſchönſten Volkslieder aller Nationen für 

Piano nebſt Text. 

41 berühmte Kompoſitionen von Schumann. 

RL, beliebte Weihnachts⸗ und Sylveſterſtücke, 
Leder one Worte v. Mende lsſohn⸗Bartholdy 
188 Lieblingsſtücke von Mozart. Beethoven, Weber 

u. A,, ſowie aus Opern ꝛc. 

Ber Alle dieſe 500 Piecen in ſchönen großen Ouart⸗ 
Ausgaben, in 6 hüdſch ausgeſtatteten Albums mit gutem 
Druck und ſchönem Papier, gänzlich neu und fehlerfrei 


zuſammen für 10 


Ferner liefere 50 der ſchönſten u neueſten Overetten 
(als Fledermaus, Boccaccio, ſchöne Helena, Orpheus, 
Carmen, lustiger Krieg u f. w.), in Auszügen, Fanta⸗ 
ſien 2. für Piano arrangirt alle 80 Ope⸗ 
retten in groß Quart, zuſammen nur 6 % — Strauß ⸗ 
Album, 100 der beliebteſten Tänze von Johann 
Strauß für Piano in groß Dust oe alle 100 zu 
ſammen nur 6 A Die 50 Operetten und 
100 Strauß ſche Tänze yufamnen 10 A ni 

Geſchäfts prinzip ieh 30 Jahren: Jeder Auftrag 
wird foſort in guten fehlerfreien Exemplaren prompt 
expedirt von de: Export⸗Buchhandlung von 


J. D. Polack in Hamburg. 


Im eigenen Haufe: Gänſemarkt 30—31, 
en edition gegen Einſendung oder Nachnahme des 
Betrages. 

Bücher und Muſikalien ſind zoll⸗ und ſteuerfrei. 


** 
JIndiafaſern, ar. L. ante. Bd . 


Mit zugleich e und ängſtlich fragen ⸗ 
dem Aue druck halten ſich feine Augen auf die 
junge Dam: gerichtet; aber dleſe ſah nicht ein ⸗ 
je zu ihm empor, als fie kühl und tonlos er 

wider te: 

„Ich zürne Ihnen nicht, und ich wünſche im 
Gegentheil nichts jo lebhaft, als daß Sie ſich 
auch künftighin niemals durch eine Rückſicht auf 
mich in Ihren wiſſenſchaftlichen Arbeiten und Br- 
ſtrebungen beeinträchtigen laſſen.“ 

Der Freiherr ſetzte ſein Weinglas mit einer 
ſo heftigen Bewegung auf den Tiſch nieder, daß 
das zarte Kiyſtall klingend erzitterte. Erſt nach 
einer langen bebrückenden Pauſe hatte er ſeise 
Haltung fo weit wieder gewonnen, um ſich ſchtin⸗ 
bar ganz heiter und aufgeräumt an Hans Fried- 
mann zu wenden: 

„Hüten Sie ſich nur, lieber Sohn“, — an 
dem letzten Worle mußte er merklich würgen, 

„Ne ſpäter einmal beim Wort zu nehmen! — 
Aber einen intereſſanten Relſebericht wenigſtens 
find Sie uns jetzt ſchuldig. Vielleicht können 
Sie ſich durch eine recht lebhafte Schilderung Ab- 
ſolution erringen. 

„Ich wage eis kaum zu hoffen; denn die 
Dinge, welche mich beſchäftigten und von denen 
ich erzählen könnte, find leider von ziemlich trode- 
ner Natur. Das einzige bemerkenswertze Ereig⸗ 
niß, das mir begegnete —“ 

Wieder war es das Klirten eines Glaſts, das 
un mitten in dem begonnenen Satze unterbrach, 
aber diesmal war das Oerbaſch 1 von dem 


Stettin, den 5 3 1888. 


Bekanntmachung. 


Für ſtädtiſche Fonds werden pupillariſch fiche e 
Hypotheken rn 
Der Magiſtrat. 


Eiſenbahn-⸗Direktiousbezirk Berlin. 

Die im Bereiche des unterzeichneten Amts angeſam⸗ 
melten, auf den Bahnhöfen Paſewalk und Prenzlau 
lagernden alten Oberbau⸗ und Baumaterialien, als: 
. Kleineiſenzeug, Kerzſtücke und ſonſtige en⸗ 
theile. Guß. Schmelz⸗ und Schmiebeeifen ſollen im 
W̃ > der Verſteigerung verkauft werden. 

erſiegelte Angebote mit der Aufſchrift: 
„Angebot auf Ankauf alter Materialien“ 
find bis zum 20. Januar 1888, Mittags 12 Uhr porto⸗ 
2 — uns einzureichen, zu welcher Zeit die Oeffnung 
ar Angebote in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter 


erfolgen wird. 
Die Verkaufe bedingungen nebſt Nachweiſung der zum 
2 et kommenden Materialien ei in unferem Büreau 
während der Dien ſtſtunden. ferner im Büreau des Ber⸗ 
liner Baumarkts und in der Börſen⸗Regiſtratur in Berlin 
aus unentgeltlichen Einſichtnahme aus, auch können dies 
ſelben nebſt dem vorgeſchriebenen Angebots- Formular 
gegen portofreie Einſendung von 1 % von dem dies⸗ 
ſeitigen Büreau ⸗Vorſteher Schubel hierſelbſt — Linden⸗ 
ſtraße 19 — 1 werden. Der Zuſchlag erfolgt 
innerhalb 1 ar 
Stettin, 12 31. Dezember 1 
Königliches Eisenbahn- Betrich sant Steltin⸗Stralſund. 


Holz Verkauf 


in der Oberförſterei Torgelow. 

In dem am 2 den 17. Jar uar d. J., Vom 
mittags 9 Uhr, im MKredewahnſſchen Gafthanfe 
VORNE nr Holzverſteigerungs⸗Termine kommen 
zum 9 

I. Belauf Spechtberg, a. Jagen 3a. 

Buchen und Hainbuchen (Kammho'z) 15 rm nn 
Birken und Erlen: 1 Nutzende, 163 rm 5 
Kiefern: 241 2 Langholz, 29 rm Nutzkloben. 75 rm 


b Totalität: 
25 rm 8 T Anbruch. 
I. Belauf Schmidtseiche, a Jagen 28 b. 
Kieſern: 206 Stück Langbolz, 8 rm Nutzkloben, 322 rm 
Brennholz 
b. J igen 50 b. 
Nüftern: 4 Nutzenden, 14 rm Brennholz. 
Birken und Erlen: 8 Nutzenden, 58 rm Nrtzloben 800 
sm Brennholz. 
e Jagen 21 und 26, 
Kiefern: ei 1 I Klaſſe, 144 rm Edit 
I. Belauf Hammer, a Jagen 58 b. 
Birken 2 Erle: 2 Nutz nden, 11 im Nutzkloben, 
O rm Brennholz. 
b. 330 en 86 c und Totalität. 
Kiefern: = Stück Langholz, 240 rm Brennholz. 
Belauf Torgelow, a * 1078 
Buchen: 6 rm Nutzkloben, 11 rm Scheit 
Kiefern: 34 Stück Langholz, 28 rm Nutzkloben, 164 
rm 8 8 
c 


b. Jag 
Erlen und Birken: 1 100 rm Bren holz. 
e. Jagen 134 a 
Erlen und Birken: 2 Nutzen den, 47 rm Scheit. 
Kiefern: 79 Stück Lasgholz, 20 rm Nutzkloben, 720 rm 
Brennholz. 
V Belauf Heinrichsruh. a Jagen 112 d. 
Erlen: 6 rm Nutzkloben, 57 rm Scheit 
b. Xotalität. 
Eichen: 1 rm Rupttoben, 29 rm Scheit, z. T. Anbr ud 
Erlen: 29 rm Brennholz 
Kiefern: 152 Orte Sant 44 rm Nutzkloben, 250 
rm 0 
Außerdem das vo 9 Stubben urd Reiſerhol; 
Torgelow, den 9. Jannar 1888, 


Der Oberförſter. 


Scholz. 


Gummi- Artike 


i. ung beſtes, ſolideſtes Fabrikat, N gegen 
achnahme 


| * H. Theising jr., Dresden. 


Preisliſte gratis und franko. 


ä 


E 


— 


7 


nme 2 Rüs pinüber. Bigtüßang für den jungen Gelshrlen, der binnen 
druck ihrer Züge wahrnehmen, als jetzt ein raſcher Sein scharf u N fübn 9 f von der Kurzem fe.ner Familie angehören ſollle, und der 
als fie eben im Begriffe geweſen war, ihn an ſporenklirrender Schritt draußen auf der Terrafje| Sonne gebräuntes Geſicht war unzweifelhaft ſchön Doktor war offenbar von der Ecpfindung de ⸗ 
die Lippen zu ſetzen. Die Scherken lagen cuff näher kam und als die Glactlüre des Spelſe⸗ in nennen, wenn es auch vielmehr den Stempel herrſcht, daß es ihm bel ſeiner Stellung zu die⸗ 
dem Teppich und eine fliegende Röthe hatte ſich ſaales ohne alle Umſtände von außen geöffnet männlicher Kraft und rückſichtsloſen Mathes, als ſem Haufe gezieme, ſich abwartend zu verhalten. 
bis über die Sti hinauf über ihr Antlitz ge- wurde. den b.roorragender geiſtiger Bedeutung trug. Der Lieutenant aber ſchien nicht geneigt, ihm 
breitet. Von draußen her aber tönte zu gleicher] „Guten Morgen, Onkel!“ rief von ter Schwelle Sein Kommen war ſichtlich für alle Bethelligten näher zu treten. Er hatte dem Oberſtwachtmeiſter 
Zeit der klappernde Huſſchlag eines Pferdes und her die friſche befehlende Stimme, die man ſchon] gleich überraſchend geweſen, denn ein allgemeines die Hand gereicht und ſich noch einmal vor fel- 
der Klang einer friſchen, jugendlichen Männer- vorhin vernommen hatte. Aber ſie fügte unmit-| Schweigen war feiner Anrede gefolgt, und fo ſah ner Kouſire verbeugt, die Einladung zum Früp- 
ſtimme herein, die irgend Jemandem eine Wei- telbar mit gänzlich verärdertem Auedruck hinzu : er ſich veranlaßt, in feiner Entſchuldigung fort- ſtück aber hatte er kurzwig abgelehnt 
fung ertheilte — tiner Stimme, der man es „Ah, Pardon! Ich mußte nicht, daß ihr einen zufahren: „Ich wollte mich überzeugen, wle die „Ara- 
leicht anmerkte, daß fie gewöhnt ſei zu befehlen. Beſuch hättet!“ „Der Dummkopf von einem Diener unterließ] bella“ ginge, die ich in Deinem Auftrage für 
Joſephine, deren Geſicht dem Finſter zugekehrt] Doktor Frtedmann war aufgeſtanden, und auch es, mich gehörig zu informiren! Ich wäre ſonſt] Joſepyine gekauft habe, Onkel,“ ſagte er, „das 
geweſen war, mußte den Reiter zuerſt bemerkt der Freiherr batte mit einer in den Bart ge nicht ohne Anmeldung eingetreten oder —" und] Pferd iſt nur mangelhaft zugeritten, wie ich Euch 
haben, und es lag für einen unbefangenen murmelten unverſtärdlichen Bemerkung ſeinen wieder ſuchte fein Auge das Antlitz Joſephinens ſchon ſagte, und ich hätte es gern noch ein we⸗ 
Beobachter nahe genug, ihr un verkennbares Er- Siſſel zurückgeſchoben. Der neue Ankömmling] — „ich hätte meinen Spazlerritt fortgejept I“ nig vorgenommen, ehe Joſephine es beſteigt. — 
ſchrecken mit dieſer Wahrnehmung in einen Zu⸗ ſtand noch auf der Schwelle der geöffneten Thür. „Weshalb das Letztere?“ fragte der Freiherr] Aber damit iſt es nun wohl nichts für heute!“ 
ſammenhang zu bringen. Es war ein stwa fünfund zwanzigjähriger junger | mehr unwirſch, als höflich. „Du kommſt gerade] Der Freiherr ſchten der nämlichen Anſicht zu 
Der Doktor war vielleicht ein wenig bleicher[ Mann in der Uniform ‚eines Huſarenlliutenante, recht, um an unſerem Früßſtück theilzunehmen. ſein; aber mit einer Haft und Lebhaftigkeit, die 


der geschliffene Kelch war ihrer Hand entglitten, 


geworden, aber ſein Geſicht blieb unbeweglich, 
während der Freſherr in mühſam unterdrückter 


5 wie rer auf feinem prächtig gebildeten] Erlaubt, daß ich Euch mit einander bekannt für Niemanden überraſchender fein mußte, als 
ör per jap. 
Erregung an den Enden ſeines mächtigen Schnurr⸗ a 


Er hatte ſich fo ſtraff oufgerichtet, mache! Lieutenant Graf Herbert von Egg, der für ihren Verlobten, kam Joſephine feiner Ant⸗ 


18 ſtände er im Dienſt vor einem Vorgeſetzten. Sohn meiner verewigten Schweſter — Dofise wort zuvor. 


baris zerrte. Da man den aufwartenden Diener und feine klaren Augen, die etwas von dem] Hass Friedmann, der Verlobte Deiner Koufine I" 


ſchon vorhin hinausgeſchickt batte bückte ſich Jo- durchdringenden Blick des Adlers hatten, ſchweif⸗ 


tphine ſelbſt, um die 
22 22. Kölner WuszsEzaRE 
Dombau - Lotterie. 


. — 24, 25. Februar er. 
igeldgewinne: 


Mk. 7 5000, 30000, 15000 ete, 


Abu Gewinn Mk. 60. 


Originalloose à Mk. 3. 
Porto und Liste 30 Pf. 
D. Lewin, Berun co, 


9 — n 18. 
50 „ au, in Gold ſchnitt 


Bibel von 4 % bis zu 7 , 


desgl. wie oben, Klein⸗Oktav, von 1 % 20 A an, 
desgl Groß⸗ Oktav von 2 4 an, 

in Goldſchnitt von 5 % bis zu 8 A 50 K, 
Schulbibeln, Konſirmationsbibeln, 
Zranbibeln mit gg Familienchronil von 


2 A 50 & bis zu 
Altarbibeln in Groß⸗ Duart⸗Formah, 
Neue Teſtamente mit Pfſalmen, eg von 

80 De an, in N chnitt von 1 % bis 

zu 
hält in reicher Auswahl borräthig 

R. Grassmann, 
Rue 9 und Kirchplatz 4. 


Bibeln, 
ungebunden, mit Apokryphen, 


in ſchönſter Ausſtattung und verſchiedenen Jormaten 
1. 0 zu billigſten Briſen vom Lager 


R. Graßmann's Buchdruckerei, 
Stettin, Kirchplatz A. 


Mittel⸗Ottav von 1 4 


Wiesbadener 


Kochbrunnen-Salz- 
Pastillen 


fabricirt unter amtlicher 
Controle der Stadt Wiesbaden 
und der Kurdirection. 


Die Wiesbadener Kochbrunnen-Salz-Pastillen finden 
ihre Anwendung bei jenen Erkrankungen, deren 
Tleilung durch die Wiesbadener 2 erzielt wird. 
Namentlich wirken sie a bei Katarrhen der Ath- 
mungs-Organe, indem sie den Hustenreiz mindern und 
den Schleimauswurf erleichtern. Bei längerem Ge- 
brauche bewirken sie auch eine vermehrte Abson- 
derung des Magensaftes und in Folge dessen eine 
Förderung der Verdauung. 

Preis per Schachtel 4 1.— 

Ferner ebenfalls amtlich eontrolirt: Wiesbadener 
Kochbrunnen-Seife per Stück 80 Pfg., per Carton von 
3 Stück M 2—. Wiesbadener 9 Rohsalz 
für Bäder per Kilo K 2.—. Wiesbadener Kochbrunnen- 
* Salze zum Einnehmen per Glas 4 2. —. Wies- 

adener Kochbrunnen-Wasser per Flasche 80 Pfg. 


Versandt durch das 


Wiesbadener Brunnen-Comptoir, 


Ds Wiesbaden. 

Zu haben in allen Apotheken, Mineral 
wasser-Handlungen und Droguen Geschäften 
Haute get — Die Wiesbadener Kochbrunnen- 

e ist alch in allen besseren Par- 
ſumerien-, Coiffeur- und Herrenartikel-Geschäf- 
ten käuflich. 


Weltberühmte 
Maroni von Loprans 
eigener Produltion 
llefert nach allen Poſtämtern der öſterr ⸗ungar. Monarchie 
und Deutſchland in Voſtpacketen franko gegen en 
e d Fl 1,80 per Poſtpacket — Verſandt all 


Galtungen Süpfrüch⸗ e. 
Ferd. Persieh, Trieſt Via Stadion N. 6 


Feinſte Harzkäſe, 


äußerſt fein, fett und pikant 100 Stück franko 3 AM 


60 , bei größeren Bofien billiger, verſendet gegen 20 Pfg. käuflich an allen Ortendin den meiſten Kolonialmaaren , Drogen⸗ und Seifen⸗Handlungen. 


Nadine 
wiin. 5 
Stiege i. 


Frlchriche. 83. Berlin rich: 
Restaurant Flory, vorm. Olbrich, 

nz in der Nähe der Linden gelegen. Alt renommiirte 
Rice mit civil. Preiſen. Diner von 1 % 50 5 an 
v. 1—5 Uhr. Feine Weine. Nürnberger Bier (ſchwerer 
Wagner). Pſchorrbräu. Vornehmſter Verkehr. 


Scherben aufzuheben, und ten raſch von dem Fremden auf die noch immer! gegen einander. 


N 
1 
\ 


22 100,008, 2 4 75,002, 24 so, 008,2 4 410,009, 10 4 30, 000 ıc, zuſammen 


8 Fr a ne — 1 


(Porto und Lifte 30 7 10 Bartieen mit Rabatt empfiehlt 


Gustav Steidel 5"; 


Schweſgend verbeugten ſich die Vorgeſtellten 
Herbert hatte keln Wort der 


(Fortſetzung folgt.) 


| Antwerpen: Silberne Medaille; Zürich: Diplom. 
Goldene Medaillen: Nizza 1884; Krems 1884. 


„ Jedes 2. Loos gewinnt in der 
Königl. Preuß. Staats- Lotterie, J. Spielwerke, 


deren pression, Mandoline, Trommel, Glocken, Him 


Haupt⸗Schlußziehung vom 20. Jan. bis 8. Febr. 1888 ſtattfindet. wmolsstimmen, Gastagnotten, Harfenspiel eto. 


Hauptgewinne: M. 600,000, 2 & 300,000, 2 & 150,000. Spieldosen, 


8—18 Stücke apielend; ferner Necessairas, 
Cigerrenständer, Schweizerhäuschen, Photo- 
graphiealbums, Schreibzeuge, Haudschuhkasten, 
Bricfbesehworer, Binmenvason, Cigarren-Etuis, 
Tabaksdosen, Arbeitstische, Flaschen, Bier- 
gläser, Stühle etc, Alles mit Musik. 
Stets das Neuente und Vorzüg- 
lchste, besonders geeignet zu 
Gelegenheltsgeschenken, empfiehlt 


J. H. Heller, Bern (Schweiz). 


In Folge 9 Reduktion der 
Rohmaterialpreise bewillige ich auf die bis- 
herigen Ansätze meiner Preislisten 80 pt. 
Rabatt und zwar selbst: bei dem kleinsten 
Auftrage. 

Nur direkter Bezug garantirt Echtheit; 
ilastrirte Preislisten sende franko. 


Velozipedfabrik 
Frankenburger 
& Ottenstein, 
Nürnberg. 


„Fre in 22 Millionen Mark. 
Anth.: ½ 50 M., ½% 26 M, ½ 14 M., % 7½ M. ¼ 4 M. 


empfiehlt und verſendet gegen vorherige Keaſſe franko 


Rob. Th. Schröder, Bankgeschäft, 


Stettin. 
(Errichtet 1870.) Reichsbank ⸗Giro⸗Ronto 


Auskunft und Proſpekte gratis und franko. 


XXBE. Kölner 
Dombau⸗Lotterie. 


ptzewinne: 
Mark 75, 000 "30,000. 15,000 u. ſ. w. 


Ziehung am 23. Februar 1888. 
Looſe zu 3 Mark 


Tel.⸗Adr.: Schröder bank. 
(Gewinnliſte 40 Pf.) 


B. J. Dussault, Köln, ins Bensrar get, 


SCHERING’S MALZEXTRACT 


1 Sausntter n Rräſtigung u Kranke um Netonvalescenten 41 mes a . Heap 
fländen der Athnungsorgane, bei Katarıh, Reuchhuften sc. Fl. 75 Pig. 6 Fl. 4 M. I Br 10 
leicht verd 2 die Zähne ni 
Malz-Extract mit Eisen e ett si Wen Biel 
1 en. 
. Dieſes Präparat wird mit Erſol en Nachitis 
Malz- Extract „mit Kalk. (logenannter echten ec und unters 
Preis für deide Praparate; Fl. 1 M., 6 Fl. 5,5 M und 12 Fl. 10 M. 


Schering s Grüne Apotheke 


Berlin N., Cbaggte-Sttaß . 
Niederlagen in ſaſt ſümmtlichen Apotheken u großeren Drogtagand langen. Beitkicht Beflellungen werden umgehend aus geführt. 


Korkschneidemaschinen. 


Grösste Leistungsfähigkeit. — Vielfach prämlirt, 


— Sau 1 


Denk: Fabrik von Velozipeden aller Art. 
Billigſte Bezugsquelle von Rohtheilen und Zubehör. 
Dampfbetrieb, Vernicklungs⸗ u. Emailir- | 


Anſtalt. 


Wichtig für jeden 
Haushalt! 


Dr. Thompsons 
Seifenpulver. 


Befles, 5 3 
Blendend weiße Wüſche! 


Große Erſparniſ an Zeit 
und Geld. 


Preis 20 pr. ½ Pfd 

Zu haben in allen Kolonialwaaren⸗ und Dro⸗ 
guengeſchäften Stettins und Umgegend. 
Die verehrlichen Hausfrauen werden im 
Ber eg Intereſſe 1 darauf zu achten, 
Ber daß Dr. Thompſon's Name und faber. 
marke auf den Packeten ſteht, da mind 
Ber werthige, der — 155 dliche Nadah- 
Bas mungen angeboten 


Berumer Central-Depöt = Mor- Artikel. 


echten Prof. Dr. G. Jäger’schen 


Erstes Berliner Magazin ii: Sport-Bekleidungen auer Met. | 


Neue illuſtrirte Preisliſten ſoeben erſchleuen. Berfandt gratis und franho. 


00 Witt's Hiötel, Berlin, 5 


elk. oin-Depöt MaxS 


Wien- Peelallten Trat Serena 


arm, 


Spedition u. Verladungsgeſchaͤſt 


II. Milchsack, 


Köln a. Rhein u. Ruhrort. 
(Gegründet 1846) 


Zur Bekleidung von Gartenhäuſern, Speiſezimmern, Reſtaurationsräumen 2c. 
Sicherſter Schutz gegen Feuchtigkeit der Wände. 


Berliner Holz- Jalousie-Manufnctur 


Chr. Steen & Schultze, 
Berlin W., Tempelhofer Ufer 21 


Nur Vorsicht 


allein kann bei dem täglich größer werdenden Heere der Nachpfuſcher die 
Hausfrau in den Beſitz einer guten Waare bringen und bitte ich deshalb beſonders 
darauf zu achten. daß jedes Packet meiner wellberühmten Ein thätiger 


Amerikanischen Glanz-Stärke Proviſtonsreiſender 


meine Firma und nebenſtehenden Globus als Schutzmarke trägt. a Packet in lauellen, Lama Frieſen, Schlaf- und Pferde 
en für Mecklenburg und Pommern wird bei 
— 55 Proviſtion per Anfang Jannar geſucht. 

Nur ſolche Herren, die bei der Kundſchaft ein 

d, wollen ihre erten unter L. + 363 

noncen Expedition von . Clemens in 
Schönebeck a. d. Elbe, niederlegen. 

Geſunden Mädchen aus allen Ständen bietet 
Schadoiwstrasse. Ausbildung als Krankenpflegerinnen und Waaler 
Angelegentlichſt empfohlen durch anerkannt billige Preiſe (1,50 — 20, nach vorn gelegen, incl. Service). | eine das Krankenpflege⸗Inſtitut 14 Rothen Kreug 
Beſte Lage zwiſchen U. d. Linden u. Central „Bahnhof Friedrichftr, Für e ſehr er Penſionen. — * rauen⸗Vereins in Caſſel, Königs⸗ 

ſitzer 8 thor Nr. 4 


Fritz Schulz jun., Leipzig, 
Alleiniger Erfinder der Glanz⸗ Stärke. 


nther. 


| 


